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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


terre 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allem anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


N 175, 


Sonnabend den 28. Juli 1888, 


VI. Jahrg. 


Lelegrapbiſche Depeche der „Thorner Preſſe.“ 


olffs Telegraphenbureau.) 

Potsdam, 27. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
iſt heute früh gegen 1¼ Uhr von einem Prinzen entbunden 
worden. 

—e— — — — —˙ 
Die Elektrizität im Dienſte des Kleingewerbes 
und der Hausinduſtrie. 

Die mit einem bedeutenden Kapitalaufwande errichteten, 
für Beleuchtungszwecke beſtimmten öffentlichen Elektrizitätswerke 
werden bekanntlich vorherrſchend nur in den Stunden der 
unkelheit benutzt und es iſt demgemäß beſonders in den 
ommermonaten der größte Theil der zu dieſen Werken ge⸗ 
Ötigen Dampfkeſſel, Motoren, Dynamomaſchinen und maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen während der Tageszeit außer Betrieb, ſo 
aß die Leiſtungsfähigkeit der Werke nur in einem ſehr gerin⸗ 
gen Maße ausgenutzt wird. Hieraus folgt, daß die in denſelben 
angelegten Kapitalien, da ſie nur kurze Zeit werbend thätig 
ein können, nicht allenthalben eine befriedigende Rente geben, 
oder daß das von den Werken erzeugte Licht entſprechend theuer 

geliefert werden muß. 

Aus dieſem Grunde hat man ein Mittel geſucht, welches 
ermöglicht, die Motoren, Maſchinen ꝛc. der Elektrizitätswerke 
nutzbringend auch während der Tagesſtunden in Thätigkeit zu 
erhalten, um erſtere hierdurch finanziell ergiebiger zu machen. 
Dieſe Beſtrebungen haben nun dahin geführt, den von dieſen 

erken gelieferten elektriſchen Strom nicht ausſchließlich zu 

eleuchtungszwecken, ſondern auch, und zwar namentlich in 
en Tagesſtunden zum Betrieb elektriſcher Maſchinen zu be⸗ 
nutzen, welche die von der Zentralſtelle gelieferte elektriſche 
ergie in mechaniſche Arbeit umſetzen, ſo daß alsdann die zu 
eregter Umſetzung benutzten als Motoren arbeitenden Ma⸗ 
inen, welche in kleineren oder größeren Abmeſſungen her⸗ 
geſtellt werden können, geeignet find, für den Betrieb von 
entilatoren, Nähmaſchinen, Drehbänken, Sägen, Hobelmaſchinen 
und für ſonſtige bei dem Kleingewerbebetrieb in der Werkſtatt 
es Handwerkers, ſowie in der Hausinduſtrie oder bei den von 
sen Fabrikanten benutzten Hilfsmaſchinen Verwendung zu 
en. 

Derartige Motoren ſollen in Amerika von den Elektrizitäts⸗ 
werken zu Tauſenden in Betrieb erhalten werden und man iſt, 
dieſem Beiſpiele folgend, auch in Deutſchland nicht müßig ge⸗ 
weſen, ſich mit der Herſtellung ſolcher Kleinmotoren für den 
elektriſchen Betrieb zu beſchäftigen, da dieſelben geeignet ſind, 
as Handwerk in ſeiner weiteren Entwickelung zu unterſtützen. 

on den Fabrikanten, welche in Deutſchland die Herſtellung der 

n Rede ſtehenden Motoren energiſch in Angriff genommen 
aben, ſind namentlich Siemens u. Halske in Berlin zu nennen. 

Die Anlagekoſten für ſolche Motoren werden meiſt hinter 
den Koſten zurückbleiben, die für Anſchaffung von Dampfkeſſeln 
und Dampfmaſchinen für Gaskraftmaſchinen ꝛc. aufzuwenden 
ind, die Anlage elektriſcher Motoren bedarf keiner beſonderen 
behördlichen Genehmigung, ihr Betrieb iſt auch nicht mit der 

erbreitung von Rauch und Ruß oder geſundheitsſchädlicher 
zaſe verbunden und es iſt ferner das Triebwerk zu jeder Zeit 
dienſtbereit. Ein beſonders beachtlicher Vortheil dieſer elek⸗ 
hen Motoren iſt noch der, daß bei deren Benutzung nur die 

nergie zu bezahlen fein wird, welche thatſächlich zur Verwen⸗ 
ung kommt, was namentlich dann von Vortheil iſt, wenn in 


Aus der Reichs hauptſtadt. 
Berlin, 25. Juli 1888. 


Sie macht ſich doch nun fühlbar, die „ſtille Zeit“. 
Höchstens wird die Stille durch die ob dieſer Ruhe erhobenen 
Klagen unterbrochen. Es paſſirt einfach nichts und das Einzige 
was paſſirt ſind die Menſchen und Wagen auf den Straßen. 

u der Zahl derſelben ſcheint die „todte Saiſon“ keine 

ebenszeichen hinterlaſſen zu haben. Das wogt und treibt 
auf und nieder in den endlich einmal wieder von der Sonne 
eſtrahlten Raſſen, als ob es weder Rieſel, noch Stangen, weder 

chul⸗ noch Gerichtsferien gäbe. Das Alles merkt man erſt 
taußen vor dem Brandenburger Thor, wo mit dem Thier⸗ 
garten Berlins prächtiges Villenquartier beginnt. Dort iſt wirk⸗ 
Niemand mehr zu Hauſe und wer die herrlichen Avenuen 
urchſchreitet und die dicht verdeckten Thüren und Fenſter über⸗ 
gewahrt, der muß glauben, daß die Bewohner dieſes Stadt⸗ 
heils vor einer anſteckenden Krankheit die Flucht ergriffen 
aben. Wirklich graſſirte dort auch eine ſolche, vor deren conta⸗ 
giöſem Gift, der Reiſewuth, fie aber etwa nicht geflohen find, 
ondern ſich ihm vielmehr in die Arme geworfen haben. Mit 
hren durch Holzjalouſien feſt zugeſperrten Fenſtern ſchauen die 
verlaſſenen Villen jetzt aus, als wären ſie in einen Bretterſarg 
Stetter Auch die Verpflichtung, vornehm zu ſein, hat ihre zwei 
n. Zum guten Ton gehört es einmal, längere Zeit in 
rlin nichts von ſich hören zu laſſen und auf dieſen Ton muß 
ganz beſonders derjenige geſtimmt fein, welcher im Thiergarten 
aut nur ein Haus ſein eigen nennt, ſondern auch ein ſolches 
ain macht Dann iſt es ein unerſchütterliches Geſetz, daß er 
uf einige Monate ſeine Beſitzung mit ihren weiten Salons und 
i ven Fontainen geſchmückten Gärten zu verlaſſen hat, um in 
end einem Erd⸗ oder Seewinkel Rettung zu ſuchen vor der 


den betreffenden Betrieben nur gelegentlich und dann auch nur 
für kurze Zeit Maſchinenarbeit erforderlich iſt. 

Wenn auch der Betrieb dieſer Motoren z. Z. etwas koſt⸗ 
ſpielig werden wird, ſo iſt doch mit Sicherheit anzunehmen, 
daß, da die öffentlichen Elektrizitätswerke ein Intereſſe daran 
haben, den Betrieb bei Tag und Nacht aufrecht zu erhalten 
und den Abſatz an elektriſcher Energie während der Tages- 
ſtunden möglichſt zu vergrößern, dieſe Werke den elektriſchen 
Strom zum Betrieb von Maſchinen während der Tageszeit 
billiger abgeben werden, wie den zur Abend- und Nachtzeit für 
Beleuchtungszwecke abgegebenen elektriſchen Strom. 

Die Verwirklichung dieſes Gedankens, den von den Be⸗ 
leuchtungs-Werken erzeugten elektriſchen Strom zum Betrieb elek— 
triſcher Maſchinen zu benutzen, iſt von den ſtädtiſchen Elektrizi— 
tätswerken in Elberfeld und namentlich von den Berliner Elek⸗ 
trizitätswerken jetzt ernſtlich ins Auge gefaßt worden und es 
ſtellen die letzteren nach der Zeitſchrift des Vereins deutſcher 
Ingenieure (Jahrg. 1888 Nr. 24) unter annehmbaren Preiſen 
ſchon jetzt den elektriſchen Strom zum Betrieb von Motoren 
im Dienſte des Kleingewerbes und der Hausinduſtrie, ſowie für 
andere Zwecke zur Verfügung. Mn. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Von Rußland aus hat ſich unſer Kaiſer zum Beſuch 

des Königs von Schweden zunächſt nach Stockholm begeben. 
Auch hier war, wie nicht anders zu erwarten ſtand, der Em: 


pfang ein ungemein herzlicher. Von Stockholm begiebt ſich der 
Kaiſer zum Beſuch an den däniſchen Hof. Wie der König von 
Schweden, ſo fährt auch der König von Dänemark dem Kaiſer 
mit einem Geſchwader entgegen. Kaiſer Wilhelm verbleibt bis 
Montag in Kopenhagen, woſelbſt er auch der dort ſtattfindenden 
Ausſtellung einen Beſuch abſtatten wird. Von Kopenhagen kehrt 
ſodann der Kaiſer nach Kiel zurück, woſelbſt, wie bei ſeiner Ab⸗ 
fahrt, ein Flottenmanöver ſtattfindet. Auch gedenkt die Ritter⸗ 
ſchaft von Schleswig⸗Holſtein zu Ehren des Kaiſers in Kiel ein 
Feſt zu veranſtalten und hofft, daß ſich Se. Majeſtät an dem⸗ 
ſelben betheiligen werde. Auf der Rückreiſe nach Berlin wird 
der Kaiſer endlich noch Friedrichsruh berühren, um den Reichs⸗ 
kanzler auf ſeinem ländlichen Heim aufzuſuchen. — Auf die 
Reiſe unſeres Kaiſers an die nordiſchen Höfe wird im Herbſte 
eine ſolche nach dem Süden folgen, um dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem Könige von Italien Beſuche abzuſtatten. Vor⸗ 
ausſichtlich wird der Kaiſer die Tradition ſeines Großvaters 
aufnehmen und, wie dieſer, jährlich Zuſammenkünfte mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich haben. Kaiſer Wilhelm II. war ſchon 
als Prinz ein häufiger Gaſt am öſterreichiſchen Hofe, indem 
Kaiſer Franz Joſeph den Prinzen ſeit mehreren Jahren zu den 
Jagden im Hochgebirge einlud. Dem Beſuche unſeres Kaiſers 
beim Könige von Italien ſtehen gewiſſe durch den Umſtand, daß 
der Papſt in Rom reſidirt und die italieniſche Dynaſtie als 
Uſurpatoren betrachtet, ferner durch den Umſtand, daß der König 
von Italien Gewicht darauf legt, den Beſuch gerade in Rom 
erfolgen zu laſſen, bedingte Schwierigkeiten gegenüber, deren Be- 
ſeitigung hoffentlich nicht lange auf ſich warten laſſen wird. 
Die Nachricht, daß Erzbiſchof Dinder in dieſer Angelegenheit im 
Vatican unterhandle, iſt bisher weder beſtätigt noch von autori⸗ 
tativer Seite zurückgewieſen worden. 

Das Märchen von den angeblich verſchwundenen 
Papieren des Hochſeligen Kaiſers taucht jetzt in neuer 


Geſtalt wieder auf. Eine Londoner Agentur telegraphirt an 
verſchiedene deutſche Zeitungen: „Ein Korreſpondent des „World“, 
dem wir die Verantwortung für ſeine Mittheilungen überlaſſen 
müſſen, ſchreibt: Kaiſer Friedrich hinterließ dreißig große Folio⸗ 
bände Tagebücher, welche er ſeit ſeiner Vermählung führte. 
Dieſelben enthalten nicht bloß thatſächliche Aufzeichnungen, ſon⸗ 
dern des Kaiſers Anſichten über alle wichtigen Angelegenheiten 
der letzten dreißig Jahre. Die Königin Victoria nahm dieſe 
Tagebücher mit nach England. Nach Kaiſer Friedrichs Tode 
ließ Kaiſer Wilhelm ſofort die Kaiſerin auffordern, dieſe Tage⸗ 
bücher behufs Einverleibung in das Staatsarchiv auszufolgen. 
Allein die Kaiſerin verweigerte dies, erklärend, daß Kaiſer 
Friedrich die Veröffentlichung der Tagebücher nach vorheriger 
Reviſion durch die Kaiſerin gewünſcht habe. Dieſe Tagebücher 
werden nicht in ihrer urſprünglichen Form veröffentlicht werden, 
ſondern wie in dem Werke Theodor Martins über den Prinz⸗ 
gemahl als Grundlage einer Biographie des Kaiſers Friedrich 
dienen.“ 


Nach übereinſtimmenden Berichten hat der deutſche Abge- 
ſandte an dem Londoner Hof General von Winterfeld, 
welcher mit der offiziellen Notificirung der Thronbeſteigung 
Kaiſer Wilhelms II. beauftragt war, Seitens der Königin 
Victoria einen ſeltſamen Empfang gefunden. Auf die übliche 
Beglückwünſchung ſcheint die Königin dabei vollſtändig verzichtet 
zu haben. Dieſes eigenthümliche Verfahren wird jetzt damit ent⸗ 
ſchuldigt, daß die Königin ſehr wortkarg ſei. Verwunderlich iſt 
nur, daß dieſelben Blätter, welche jetzt mit dieſer Entſchuldigung 
herauskommen, zur Zeit, als die Königin von England am deut⸗ 
ſchen Hofe weilte, deren Liebenswürdigkeit und Freundlichkeit 
nicht genug rühmen konnten. Möglich, daß die Luft in England 
einen anderen Einfluß auf die Stimmung des Menſchen hat 
wie die in Deutſchland. Der Sultan nimmt es in 
Sachen der internationalen Höflichkeit ernſter. Derſelbe entſendet 
einen Spezialgeſandten Numir Paſcha nach Berlin, um den 
Kaiſer zur Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. 


Das „Journal de St. Pötersbourg“ beſtätigt, daß 
Rußland der Suezkanal⸗Konvention beigetreten iſt. 
— Das „Journal“ ſagt anläßlich einer Wiener Depeſche des 
„Journal des Debats“, wonach die Entrevue in Peterhof 
weit entfernt davon ſei, die Türkei zu beruhigen, welche mili- 
täriſche Vorſichtsmaßregeln treffen würde: Zu den Regierungen, 
welche den Frieden aufrecht zu halten wünſchen, gehöre ſicher 
diejenige des Sultans. Jeder wiſſe genau, daß die Entrevue 
den Zweck gehabt habe, Beſorgniſſe zu beſeitigen und nicht ſolche 
zu ſchaffen. 


Gegenüber den immer wieder auftretenden Nachrichten von 
dem Ausbruch der Cholera in Neapel wird von offiziöſer 
italieniſcher Seite erklärt, daß der Geſundheitszuſtand dortſelbſt 
dauernd ein befriedigender ſei. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik Carnot ſetzt 
ſeine Rundreiſe im ſüdweſtlichen Frankreich mit ſichtlichem Er⸗ 
folge fort, dagegen iſt der Stern Boulangers offenbar im 
Verbleichen. Seit ſeiner Wahlniederlage in Ardeche gilt er ge— 
radezu als todter Mann. — Das Miniſterium Floquet wird 
nach Wiederzuſammentritt der Kammern mit der Reviſion der 
Verfaſſung vorgehen. Durch dieſelbe ſoll die Kompetenz des 
Senats erheblich eingeſchränkt und die der Regierung in Bezug 
auf die Auflöſung der Kammern erweitert werden. 


erſtaunten Frage kopfſchüttelnder Freunde: „Wie, Herr 
Commercienrath! Sie ſind noch in Berlin?“ Während 
aber die einheimiſche vornehme Welt und was zu ihr gerechnet 
wird oder doch wenigſtens gerechnet ſein will, der Reichshaupt⸗ 
ſtadt den Rücken gekehrt hat, eilt die fremde an die Ufer der 
Spree, unbekümmert darum, daß jetzt „eigentlich doch nichts los 
ſei“. In Afrika am Hofe des Khedive iſt man darüber offen⸗ 
bar anderer Anſicht geweſen. Der Vicekönig hat ſeine beiden 
älteſten Söhne zu uns geſchickt und die Herren aus dem Lande 
des Nil ſollen das hieſige Leben der todten Saiſon zum Trotz 
garnicht mumienhaft verſteinert, ſondern pyrami dal ſchön 
finden. Zugleich mit ihnen beherbergen unſere Mauern ſeit 
geſtern noch andere afrikaniſche Gäſte. Es ſind das Beduinen, 
die einmal den Unterſchied zwiſchen der Libyſchen und der Kur⸗ 
brandenburgiſchen Sandwüſte kennen lernen wollen. Es war 
nicht leicht für dieſe Wüſtenſöhne ein geeignetes Unterkommen 
zu finden. Sie wurden wahrſcheinlich für zu „wüſte“ Geſellen 
gehalten, und darum mochte wohl der Zoologiſche Garten, der 
ſonſt nicht allein für fremde Thiere, ſondern auch für ferne 
Menſchenracen ſchwärmt, von den Beduinen nichts wiſſen wollen. 
Als dieſe erhoffte Oaſe für die exotiſchen Gäſte als eine Fata 
morgana, eine eitle Luftſpiegelung ſich erwies, da erbarmten ſich 
ihrer die Radfahrer. Sie überließen den braunen Söhnen ihre 
Rennbahn und wird dieſe hochherzige That in der ſonſt ſo 
ſterilen Sahara den Zwei- und Dreiradfahrern gewiß dermal⸗ 
einſt gute Frucht tragen. In ganzen Karawanen ſelbſt werden 
ſie auf ihren Maſchinen die Wüſte von nun an durchfliegen 
können und kein Beduine wird ihnen auch nur ein Haar — 
nein! wird ihnen die Drahtſpeiche auch nur eines ihrer Räder 
krümmen. Ganze Karawanen gleich den afrikaniſchen Gäſten 
vermögen die Herren aber in der That zu bilden. Denken Sie 
nur! Binnen Monatsfriſt iſt die Zahl der für Berlin ent⸗ 


nommenen Radfahrkarten von 600 auf 4000 geſtiegen. Wenn 
das jo fort geht, wird gleich jedem Knaben neben ſeinem Ge- 
burtsſchein eine Radfahrerkarte ausgeſtellt werden müſſen. Denn 
um eine ſolche wird er ſich nach „berühmten Muſtern“ ja doch 
bemühen, warum alſo dann die Behörden erſt zweimal in An⸗ 
ſpruch nehmen. Unſeren Droſchkenkutſchern ſollen denn auch in⸗ 
folge des rieſigen Anwachſens dieſes Sports bereits die Haare 
zu Berge ſtehen, welchen Umſtand ſie durch eine neue Kopfbe⸗ 
deckung verbergen wollen. Die Lackhüte ſollen verſchwinden und 
an deren Stelle andere treten, für deren Form man ſich jedoch 
noch nicht ſchlüſſig gemacht hat. Welche Form die Roſſelenker 
aber auch wählen, ſo viel ſteht feſt, daß ſie außer Stande ſind, 
ihre Intereſſen mit denen der anderen Fahrinſtitute unter 
einen Hut zu bringen. Einſt hatten ſie die Zügel in 
Händen, da ſaßen fie feſt im Sattel und betrachteten jeden 
Fahrgaſt von ihrem Bock aus von „oben herab“. Das iſt ſeit 
dem Ausbau der Pferdebahnlinien und der Stadtbahn ſehr an⸗ 
ders geworden. Jetzt hat ſich der Berliner Droſchkenkutſcher, 
deſſen „Maſſivität“ früher ſprichwörtlich war, in einen höflichen 
Mann umgewandelt. Gleich dem Menſchenmaterial iſt auch der 
Pferdebeſtand bei unſeren Fiacren ein beſſerer, feinerer gewor⸗ 
den. Ob auch das Pferdefleiſch, wage ich nicht zu entſchei⸗ 
den. In genügenden Vorräthen iſt es jedenfalls vorhanden. 


Im vergangenen Jahre ſind 5824 Roſſe den Weg allen Fleiſches 


gegangen, d. h. ſie ſind geſchlachtet, verkauft und — verzehrt 
worden. Ob mit oder ohne Bewußtſein des Speiſenden ſei 
dahingeſtellt. Ich möchte mich aber doch für die letztere An⸗ 


nahme entſcheiden, denn in ein Reſtaurant, von dem es offen⸗ 
kundig würde, daß es ſeinen Gäſten Fleiſch von einem einſt 
edel geweſenen Roß vorgeſetzt, in ein ſolches Reſtaurant würden 
mich z. B. keine 10 Pferde mehr hin bekommen. 
Heinrich Blankenburg. 
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In Paris wurde nach der „Poſt“ am Mittwoch eine 
Boulangiften-Verfammlung abgehalten, die ein wahres 
Tohu⸗Wabohu war. Laguerre, Laiſant, Suſini verſuchten, einer 
nach dem andern zu reden, konnten aber nicht zum Worte kom⸗ 
men. Vier Stunden lang war nichts als Heulen und Prügeln. 
— Der „Figaro“ hört, der Thierarzt Antoine aus Metz 
verzweifle daran, wieder nach Deutſchland zurückzukehren; er 
wolle ſich in Frankreich naturaliſiren laſſen und zur Deputirten⸗ 
kammer kandidiren. E 

Wie es heißt, herrſcht in London große Aufregung über 
die Meldung, wonach bei den Manövern an der iriſchen 
Küſte eine ganze Anzahl von Schiffen ſich als reparatur⸗ 
bedürftig, beziehungsweiſe ſeeuntüchtig bewieſen hat. 

Die „Independence Belge“ ſignaliſirt als bevorſtehend den 
Antrag Rußlands auf Abſetzung des Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Coburg von dem bulgariſchen Fürſtenthrone. 

Die Jubelfeier zur Erinnerung an die Einführung des 
Chriſtenthums in Rußland, verläuft, wie aus Kiew berichtet 
wird, programmmäßig. Derſelben wohnt außer zahlreichen ruſſi⸗ 
ſchen Biſchöfen und Deputationen auch der Generalprokurator 
der heiligen Synode der Wirkliche Geh. Rath Pobedonoszeff bei. 
Aus dem Auslande ſind zu der Feier eingetroffen: Der Archi⸗ 
mandrit der Kirche zum heiligen Grabe in Jeruſalem, Arſenius, 
der montenegriniſche Metropolit, Hilarion, der Archimandrit der 
St. Petersburgiſchen griechiſchen Geſandtſchaftskirche, Neophit, 
der Jaſſyer Archimandrit Konon Aromeiko Donic, ferner aus 
Jaſſy der Fürſt Bogoridis, der ſerbiſche General Gruic. Graf 
Ignatieff nimmt in feiner Eigenſchaft als Präſident des St. 
Petersburger Slaviſchen Wohlthätigketisvereines an der Jubel⸗ 
feier Theil. ü 

Wie der „Poſt“ aus Brüſſel geſchrieben wird, neigt man 
in den Kreiſen der Kongokundigen zur Anſicht, daß der im 
Sudan aufgetauchte „Weiße Paſcha“ wirklich Stanley ſei. Pilger 
haben in Suakim ausgeſagt, der „Weiße Paſcha“ wäre zuerſt 
in Kanna aufgetaucht; Kanna aber liegt nur 400 Kilometer 
entfernt vom Lager bei Jambuga, das Stanley am Abundſchi 
angelegt hatte. Ferner ſagten die Pilger aus, die weißen Be⸗ 
gleiter des Paſcha hätten Helme und deſſen Soldaten den Tar⸗ 
buſch getragen. Nun weiß man, daß ſich bei Stanley Egypter 
befinden, die die türkiſche Kopfbedeckung tragen. Hat Stanley 
ſich zum Bahr el Ghazal gewendet, ſo erklärt dies das Aus⸗ 
bleiben der Nachrichten von ihm. ; 

In Philadelphia hielten am 22. d. Mts. ungefähr 
2000 Italiener eine Entrüſtungsverſammlung ab 
und verwahrten ſich dagegen, daß man ſie als Paupers betrachte. 
In den gefaßten Beſchlüſſen heißt es, daß die italieniſchen Ein⸗ 
wanderungsgeſellſchaften den Namen Italiens ſchändeten und 
Sklaven für die Padroni landeten. Die Verſammlung erſucht 
deshalb den Kongreß, keine gegen die italieniſche Einwanderung 
gerichteten Geſetze zu genehmigen. Das Meeting verlief höchſt 
aufgeregt. Anfangs hatten mehrere italieniſche Miliz⸗Kompagnien 
demſelben beiwohnen wollen, die Polizei verbot jedoch deren 


Erſcheinen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Juli 1888. 
— Der Kaiſer hat zur Regelung des Dienſtes feiner mili⸗ 
täriſchen Umgebung folgendes beſtimmt: Diejenigen nach der 


Ordre Meines Hochſeligen Herrn Vaters vom 22. März d. J. 


dienſtthuenden General = Adjutanten, Generale & la suite und 
Flügel ⸗ Adjutanten, welche ſich im unmittelbaren Dienſt bei 
Meiner Perſon befinden, bilden Mein Hauptquartier, zu dem⸗ 
ſelben gehören ferner die Leib⸗Gensdarmerie und die Schloß⸗ 
Garde Kompagnie in Bezug auf ihre dienſtliche Verwendung. 
Als Kommandant Meines Hauptquartiers fungirt der dienſt⸗ 
thuende General-Adjutant nach Maßgabe Meiner hierüber ihm 
ertheilten Befehle und führt derſelbe den dieſer Funktion ent⸗ 
ſprechenden Dienſttitel. N 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Geſandten in Bukareſt, Dr. Buſch, zum Geſandten 
in Stockholm. f 

— Der Wirkl. Geh. Ober-Regierungs-Rath a. D. Dr. Her⸗ 
mann Bonitz iſt geſtern im Alter von 74 Jahren geſtorben. 
Derſelbe ſtand ſeit 1875 an der Spitze des höheren Schul⸗ 
weſens im preußiſchen Unterrichtsminiſterium. 


Die Briefirankheit der Frauen. 

Ur. Für unſer bewegtes Leben iſt der leichte und ſichere 
briefliche Verkehr ein großer Segen. Auch das einfachſte Privat- 
leben vermag nicht mehr desſelben zu entbehren, da die einzel— 
nen Glieder der Familien meiſt von einander weit getrennt 
werden. Die Söhne ziehen als Soldaten, als Zöglinge von 
Bildungsſtätten, als Lehrlinge, die Töchter als Penſionäre, als 
Dienſtmädchen ꝛc. aus dem Elternhauſe und wollen doch in 
Verbindung mit der Heimath bleiben. Dazu kommen noch Ge⸗ 
burts⸗, Verlobungs⸗, Todesanzeigen, Geſchäftsanerbieten u. dgl., 
die alle beantwortet werden wollen, auch beſondere Ehrentage 
in den Familien, die auch vieles Schreiben veranlaſſen und 
meiſt die Frau in Anſpruch nehmen. 


Wo nun die nöthige Zeit gegeben iſt, da mag das ohne 
Schaden für das Haus angehen. Aber leugnen läßt ſich nicht, 
daß in einem nicht kleinen Kreiſe der Frauenwelt ein wahres 
Korreſpondenzfieber vorhanden iſt. Seitdem es nothwendig ge⸗ 
worden iſt, den jungen Mädchen, weil das Haus bei den über⸗ 
großen Anforderungen der Schule ſeine Aufgabe nicht hat löſen 
können, in fremdem Hauſe den Mangel an wirthſchaftlicher Aus⸗ 
bildung erſetzen zu laſſen, wächſt für dieſelben eine reiche Be⸗ 
kanntſchaft herauf, die zwar manche Poeſie in das jugendliche 
Leben bringt, aber auch die Fortſetzung eines lebhaften, brief⸗ 
lichen Verkehrs bedingt. Dazu kommen noch Reiſen, Badeaufent⸗ 
halt, Sommerfriſchen, Kränzchen aller Art, die alle den Kreis 
der Bekanntſchaften noch erweitern. So macht es ſich von ſelbſt, 
daß auch die Verpflichtungen gegen andere wachſen; ebenſo die 
Anſprüche von Aufmerkſamkeiten, die zu feſtlichen Tagen ganze 
Stöße von Briefen ins Haus bringen. Nun iſt ja ein brief⸗ 
liches Freundeswort aus treuem Herzen eine köſtliche, erhebende 
und tröſtliche Gabe, aber was mögen ſolche Briefe mit allen 
den verbindlichen Reden von Liebe und Theilnahme auf dem 
oft über Gebühr fein ausgeſtatteten Papier bedeuten! Es läßt 
ſich nicht umgehen, dem geſelligen Verkehr und den Familien⸗ 
verbindungen mancherlei Opfer zu bringen, aber zu wehren giebt 
es genug, daß eine Hausfrau oder die heranwachſenden Töchter 


— Der Zentrumsführer Dr. Windthorſt ſoll ernſtlich herz⸗ 
leidend ſein. 

— Freiherr v. Schorlemer-Alft, der bekannte Zentrums⸗ 
abgeordnete und Vorſitzende des weſtfäliſchen Bauernvereins ſoll, 
wie Zeitungen aus dem Weſten berichten, zu einem hohen Ver⸗ 
waltungspoſten auserſehen ſein. 

— Die Reichstagserſatzwahl für Haſenclever im Berliner 
6. Reichstagswahlkreiſe iſt auf den 30. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
Seitens der Socialdemokraten kandidirt Liebknecht. 

— Mackenzie hat, wie der „Poſt“ aus London berichtet 
wird, auf die Anfrage eines Buchhändlers, ob er nicht eine 
Ueberſetzung der amtlichen ärztlichen Denkſchrift über Kaiſer 
Friedrichs Krankheit veranſtalten ſolle, erwidert, ſeinerſeits werde 
er in einem ſolchen Falle ſofort die Verläumdungsklage an⸗ 
ſtrengen. 

— Der Bundesrath hat genehmigt, daß Scheidemünzen 
der Frankenwährung innerhalb des Gebiets der Stadt Lindau 
und die Scheidemünzen öſterreichiſcher Währung innerhalb der 
Zollgrenzbezirke der bairiſchen Hauptzollämter Lindau, Pfrondten, 
Roſenheim, Reichenhall, Simbach, Paſſau, Furth, Waldmünchen, 
Waldſaſſen und Hof auch ferner in Zahlung gegeben und ge— 
nommen werden dürfen. 

— Die Epaulettes werden wieder angelegt, ſind indeſſen 
von den Offizieren aller Grade fortan nur zu tragen zur Gala, 
zum Paradeanzuge und in der bisher üblichen Weiſe zum Ge— 
ſellſchaftsanzuge. Die Offiziere der Ulanenregimenter legen zum 
Dienſt ſtets Epaulettes an, ſobald die Mannſchaften zum ſolchen 
erſcheinen. 

— In der Zeit vom erſten April bis Ende Juni betrugen 
die Einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen 186 138 226 Mk. 
d. i. 14 699 980 Mk. mehr als in dem gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. In derſelben Zeit ſtellten ſich die Einnahmen der 
Elſaß⸗Lothringiſchen Reichsbahnen auf 10 671 800 Mk. (365 530 
Mark mehr), die der Württembergiſchen Staatsbahnen auf 
8 398 383 Mk. (552 087 Mk. mehr) und die der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen auf 284 570 Mk. (21 866 Mk. mehr.) Die 
Einnahmen der Sächſiſchen Staatsbahnen betrugen in der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Juni 37 340 813 Mk. (2 520 605 
Mk. mehr als in dem erſten Halbjahr des Vorjahres) und die 
Badiſchen Staatseiſenbahnen 17 999 798 Mk. (731887 Mk. 
mehr.) Auch die übrigen deutſchen Staatsbahnen hatten Mehr⸗ 
Einnahmen aufzuweifen. Ebenſo faſt alle Privatbahnen. 

— Das Unfall- und Krankenverſicherungsgeſetz für land— 
und forſtwirthſchaftliche Arbeiter tritt mit dem 1. Januar 
1889 für Bayern und Sachſen in vollem Umfange in 
Kraft. 

— Dem „Bund deutſcher Korbmacher-Innungen“, ſowie 
dem „Zentralverband deutſcher Drechslerinnungen und Fach— 
genoſſen“ ſind die Rechte der juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 

— In das Verzeichniß der genehmigungspflichtigen gewerb- 
lichen Anlagen ſind die Anſtalten zum Trocknen und Einſalzen 
ungegerbter Thierfelle, ſowie die Verbleiungs⸗, Verzinnungs⸗ und 
Verzinkungsanſtalten aufgenommen worden. Die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Gummiwaaren⸗ 
fabriken bei der Anfertigung ſogenannter Präſervativs und an⸗ 
derer zu gleichem Zwecke dienender Gegenſtände iſt auf Grund 
der Gewerbeordnung unterſagt worden. 

Frankfurt a. M., 26. Juli. Der Organiſations-Kom⸗ 
miſſion des dritten internationalen Binnenſchifffahrts-Kongreſſes 
iſt folgender Allerhöchſter Erlaß zugegangen: „Auf das Geſuch 
vom 30. Juni er. will Ich das Mir angetragene Protektorat 
über den dritten internationalen Binnenſchifffahrts-Kongreß zu 
Frankfurt a. M. hiermit übernehmen. Peterhof, 21. Juli 1888. 
Wilhelm J. R.“ 

München, 25. Juli. Heute Nachmittag trafen zu der 
100-jährigen Jubelfeier König Ludwig's der Oberbürgermeiſter 
und die Deputation der Stadt Athen ein und wurden am Bahn⸗ 
hof von den Gemeindebehörden empfangen. Der Oberbürger— 
meiſter gab in feiner deutſch gehaltenen Anſprache der Sym- 
pathie Griechenlands für den unvergeßlichen kunſtliebenden 
König Ludwig Ausdruck, welcher Unſterbliches für Griechenland 
gewirkt habe. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf das Haus 
Wittelsbach und Bayern. Der Erſte Bürgermeiſter Münchens, 
Dr. von Widenmayer, dankte, der hieſige Archimandrit begrüßte 
die Gäſte in griechiſcher Sprache. 


beſonders in den bürgerlichen Kreiſen nicht zu ſehr der Zerſtreu— 
ung anheimfallen und durch eine ſelbſt erwählte Vielgeſchäftig— 
keit, durch übermäßige Theilnahme an Vereinen und ſonſtige 
zeitraubende Thätigkeiten das Hausweſen geſchädigt wird. Die 
ernſte Sorge um die Kinder, um Küche, Wäſche und das ganze 
Hausweſen darf nicht zurücktreten vor ſelbſtgeſchaffenen Idealen, 
bei deren Verfolgung das ganze Haus zu Grund geht, die Kin— 
der verwildern, die Dienſtleute eine ſchiefe Stellung erhalteu, 
die Staubbeſen raſten, Küchenſchürze und Rührlöffel unliebſame 
Erinnerungen bleiben. So möchte den jungen Frauen in bürger⸗ 
lichen Familien anſtatt eines Schreibtiſches mit elegantem Auf: 
ſatz, koſtbaren Nippesſachen, goldbeſchlagenen Schreibmappen mit 
gefügem ſammtgepolſterten Drehſeſſel lieber ein recht praktiſcher 
Nähtiſch an das Lieblingsplätzchen geſetzt werden, damit ſie die 
Arbeit an den hilfsbedürftigen Wäſcheſtücken nicht vergeſſen. 
Die Ruhe zum Stillſitzen, zum traulichen, einfachen Schaffen 
mit den Händen, auch wohl zu vertiefter Einkehr in ſich ſelbſt 
iſt wahrlich erſprießlicher für die Geſundheit und das Gemüths⸗ 
leben, als die weitgehende Korreſpondenz bei der es immer heißen 
muß „In Eile“ oder „Endlich finde ich einen Augenblick“. 


Gemeinnütziges. 

(Gegen die Verfälſchung des Schweineſchmalzes,) 
wie ſie in großem Maßſtabe in Amerika betrieben wird, macht 
ſich jetzt überall eine Bewegung geltend. In Amerika ſelbſt 
haben ſich 1200 Fleiſcher zu einem „Amerikaniſchen Fleiſcher⸗ 
verband“ zuſammengethan, um gegen dieſe Verfälſchung anzu⸗ 
kämpfen und beim Vereinigten Staaten-Kongreß eine Vorlage 
gegen den Verkauf jenes Handelsartikels durchzuſetzen, der unter 
dem Namen „Raffinirtes Schmalz“, „Reines Familienſchmalz“ 
u. ſ. w. auch bei uns vielfach in den Handel kommt. Dieſe 
Miſchung beſteht nach amtlicher Unterſuchung aus 60 Procent, 
mitunter aber auch noch weniger, bis zu 30 Procent herunter, 
reinem Schmalz — der Reſt beſteht aus Baumwollenſamenöl, 
Rindertalg und Waſſer. In England geht man gegen dieſes 
Schmalzprodukt bereits energiſch mit Konſiskationen vor. Gegen 


Stuttgart, 26. Juli. Dem „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ wird aus Friedrichshafen mitgetheilt: Nachdem der König 
fh ſchon im vorigen Sommer einer Maſſagekur bei dem Dr. 
Roechling aus Stuttgart mit einem guten Erfolg unterzogen 
hatte, gebraucht Allerhöchſtderſelbe jetzt wieder dieſelbe Kur mit 
einer günſtigen Wirkung. 


Ausland. 

Wien, 26. Juli. (Touriſten⸗Unglück.) Die „Deutſche Ztg.“ 
berichtet von einem neuen Touriſten-Unglück im Dachſteingebiete; 
von drei Touriſten aus Judenburg in Steiermark verunglückten 
zwei, Namens Dr. Zeitlinger und Thanhauſer, die beide todt 
blieben; der dritte blieb unverſehrt, der Abſturz ereignete ib 
beim Abſtieg. 

Haag, 23. Juli. (Kaſino mit Spielſaal.) Wie der „Sprudel, 
mittheilt, hat ein Konfortium an den hieſigen Gemeinderat! 


das Geſuch um Konzeſſion für ein „Kaſino mit Spielſaal für 
roulette und trente et quarante” gerichtet und bietet dafür den 


Stadt für jeden aufzuſtellenden Spieltiſch jährlich 25 000 fl. 
Bei der Eröffnung des „Kaſinos“ (mit dem auch die Oper ver 
bunden ſein ſoll) zahlt ſie von vornherein 50 000 fl. Sodann 
leiſtet ſie einen jährlichen Beitrag von 200 000 fl. für die 
Armen der Stadtgemeinde Haag und ſtellt eine Kaution von 
1 Million Gulden. Die Konzeſſion fol 99 Jahre lang dauern, 
Die Einſätze zum Spiel dürfen nicht weniger als 2¼ fl. und 


nicht mehr als 6000 fl. betragen. Von den Einwohnern Haags 


ſollen nur Perſonen der höchſten Stände zugelaſſen werden. 
London, 25. Juli. 


gute Nacht; das Allgemeinbeſinden derſelben macht ziemlich gute 
Fortſchritte. 

Petersburg, 25. Juli. 
iſt heute nach Riga abgereiſt, um ſich von dort auf fein Land⸗ 
gut zu begeben. 

Provinzial- Nachrichten. 
— Schönfee, 26. Juli. (Vom Blitz erſchlagen. Witterung. Ernte) 


Vorgeſtern entlud ſich über unſerer Gegend ein ſchweres Gewitter. Vom ö 


Blitz erſchlagen wurde beim Pflügen ein Knecht ſowie ein Geſpann 
Ochſen, dem Gutsbeſitzer Mertens in Neu⸗Schönſee gehörig. — Seit vor⸗ 


eſtern haben wir endlich auch das langerſehnte, ſchöne Wetter. Die 


zandwirthe beeilen ſich mit dem Mähen und Harken des Roggens au 
das Eifrigſte; ja man ſieht heute auch ſchon einige Nengitliche ihren 
Roggen zur Scheune ſchaffen. Hoffen wir indeß auf andauernd gute: 
Wetter. Der Roggen verfpricht im Ganzen an Körnerertrag zu befriedi⸗ 
gen, weniger jedoch in Stroh. Das übrige Getreide, beſonders die 
Sommerung, ſteht ſehr gut, doch haben die Erbſen leider Mehlthau 
bekommen, der beſonders den ſpäten Erbſen viel ſchaden dürfte. 

(0) Strasburg, 26. Juli. (Turn⸗Verein. Tyroler Sänger. Ernte⸗ 
ausſichten.) Am 12. und 13. Auguſt er. findet in Graudenz ein Gau⸗ 
turnfeſt des Unterweichſelgaues ſtatt. Daſſelbe verſpricht recht großartig 
zu werden, und hat der Graudenzer Männer⸗Turnverein den zu Stras⸗ 
burg ebenfalls eingeladen. Da die Strasburger Turner beabſichtigten, 
am 12. Auguſt auch ein Sommerfeſt zu feiern, werden ſie jedenfalls das 
ſelbe, weil mit großen Koſten verknüpft, ausfallen laſſen und der Ein⸗ 
ladung nach Graudenz 1155 geben. — Auch der geſtrige Konzertabend 
der Tyroler Sängergeſellſchaft Stiegler wahr zahlreich, vielleicht noch zahl? 
reicher als der erſte, beſucht. Die Geſänge wurden wieder mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen, und wird allgemein bedauert, daß die Sänger 
ſchon ſo bald uns verlaſſen haben. — Der Roggen ſteht hier gut, au 
einigen Stellen ſogar vorzüglich. Die Aehren find lang und ſehr körner⸗ 
reich. Nicht ſo gut dagegen ſtehen Gerſte und Hafer. Doch wird der 
Ertrag dieſer Halmfrüchte immer noch befriedigend ſein. h 

Graudenz, 25 Juli. (Die hieſige Friedrich - Wilhelm - Victoria‘ 
Schützengilde) begeht am 5., 6. und 7. Auguſt zugleich mit dem Könige 
ſchießen die 75 jährige Jubelfeier des Wiedererſtehens der Gilde. Viele 
auswärtige Schützen werden zu dem Feſte erwartet. 

2 Graudenz, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Das ſchon viele Male 
durch den andauernden Regen verhinderte Doppelkonzert der Muſikchöre 
des Infanterie-Regiments Nr. 14 und Fuß Artillerie -Regiments Nr. 
wurde endlich geſtern im Schützenhauſe gegeben und da es ein prächtiger 
Sommerabend war, auch zahlreich beſucht. — Zirkus Royal hat bereits 
vorgeſtern Mad be verlaſſen. Im Allgemeinen waren die Leiſtungen 
zufriedenſtellend; beſonders hat der Gymnaſtiker Herr Pohl Ausgezeich⸗ 
netes auf dem Trapez und den Ringen geleiſtet. — Es iſt intereſſant, 
dem emſigen Schaffen der Pioniere zuzuſchauen. yo Tag Vormittag 
iſt der Schloßberg voll von Zuſchauern, welche die Gewandtheit der Pio⸗ 
niere im Bauen der Pontonbrücken bewundern. Sonnabend Aben 


ſoll beim elektriſchen Lichte ein Brückenbau auf der Weichſel am Schloß⸗ 
berge ſtattfinden. — Auch auf dem Pionier⸗Uebungsplatze hinter der 
Feſtung entfaltet ſich ein reges Treiben; dort werden die Vorkehrungen 
zu den im Monate Auguſt in Ausſicht geſtellten Sprengübungen ge 
— Das altehrwürdige Zeughaus am place d' armes auf dem 
Feſtungsberge erfährt einen vollſtändigen Umbau. Da es einſtöckig, für 
den jetzigen Zweck kaum mehr groß genug war, und beſonders die Quer⸗ 


troffen. — 


Mannigfaltiges. 

Gerbrochene Goldſtücke). Eine Oberlauſitzer Firma 
ſandte ein zerbrochenes Zehnmarkſtück an das Königl. Würtem⸗ 
bergiſche Münzamt mit dem Erſuchen ein, dasſelbe umzutauſchen. 
Sie erhielt folgenden Beſcheid: „Anliegend folgt eine gute 
Krone zurück. Schicken Sie künftig derartige Stücke an das 
Münzamt dorten; denn es iſt gleich, ob der König von Sachſen, 
von Würtemberg oder ein anderer Regent darauf iſt. Sämmt⸗ 
liches Geld wird auf Reichskoſten geprägt und iſt Reichsgeld, 
deshalb iſt auch jede Münzkaſſe verbunden, es einzulöſen und 
an das Münzmetall⸗Depot des Deutſchen Reiches in Berlin ab⸗ 
zuliefern. Nur gewaltſam beſchädigte oder an Gewicht verringerte 
Stücke werden nicht voll, ſondern nur zum Metallwerth einge: 
löſt. Bei dem überſchickten Stück liegt keine gewaltſame Be 
ſchädigung vor, jenes Gold, aus dem derartige Stücke geprägt 
ſind, war etwas zu ſpröde, deshalb haben manche Stücke ſchon 
unter dem Prägeſtempel Schaden genommen, werden anfänglich 
infolge eines verborgenen Riſſes klanglos und brechen früher 
oder ſpäter. Königlich Würtembergiſche Münzkaſſe.“ 

(Fürſt Bismarck auf dem Schießſtand.) Dem 
„Hamb. Korreſp.“ wird geſchrieben: Daß der Reichskanzler 
Für Bismarck in feinen jungen Jahren in allen Leibesübun⸗ 


gen wohl erfahren geweſen iſt, dürfte wohl allgemein bekannt 
ſein; daß er aber auch jetzt noch ein ganz vorzüglicher Schütze 
iſt, hat er am vergangenen Sonntag bewieſen. Das Fürſtliche 


Forſtperſonal hat unter ſich einen Schießklub gebildet und liegt 


Die Herzogin Paul von Mecklenburg: 
Schwerin, welche geſtern hier ſchwer erkrankte, hatte eine ziemlich 


Der Botſchafter Graf Schuwalow 
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. 


* 


balken dadurch, daß ſie ins Gemauer eingeführt waren, ſehr verwittert 
ſind, wird daſſelbe ein Stockwerk höher gebaut; die neuen Querbalken 
werden aus vorgenanntem Grunde nicht mehr eingemauert, ſondern 
ruhen auf Ständern und werden durch eiſerne Anker im Gemäuer be⸗ 
feſtigt. — Der Neubau der Chauſſee von Jartowitz bis an die hieſige 
Eiſenbahnbrücke (in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung) iſt jetzt im 
vollen Betriebe. Da die Chauſſee längs des Dammes gebaut wird und 
viele Brüche in der Linie liegen, werden noch viele Schwierigkeiten zu 
überwinden ſein, bevor dieſelbe paſſirbar ſein wird. 

Noſenberg, 25. Juli. (Füllenſchau.) Heute fand hier ein Füllen⸗ 
markt ſtatt, zu welchem 75 Füllen geſtellt waren. Zur Förderung der 

ferdezucht im Kreiſe ging dem Markte eine 5 enſchau voran, zu 
welchem Zwecke dem landwirthſchaftlichen Verein Seitens der Hauptver⸗ 
waltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 300 Mark zu 
eldpreiſen, ſowie drei Medaillen und drei Diplome überwieſen worden 
waren. Zur Prämiirung ſollten die beſten und edelſten Füllen kommen, 
welche in dieſem Jahre geboren ſind und Remonten zu werden ver⸗ 
ſprechen. Es wurden im Ganzen 15 Prämien vertheilt. Ein ein⸗ 
jähriges Füllen brachte 450 Mk., eine Anzahl Füllen, welche eine aus⸗ 
wärtige Firma kaufte, 85 bis 120 Mark. 
ehhof, 24. Juli. (Unglücksfall. Rothlauf.) Die Frau des Ver⸗ 
walters der Freiſchulzerei in Schulzenweide hatte vorgeſtern das Unglück, 
die eine Hälfte ihres rechten Zeigefingers zu verlieren. Dieſelbe führte 
eine Kuh an der Leine aus dem Stall und hatte den Strang, um das 
Thier beſſer feſthalten zu können, noch um den beſagten Finger gewickelt. 
lötzlich zog die Kuh die Leine jo ſtark an, daß letztere der a den 
inger vollſtändig durchſchnitt. — Unter den hieſigen Schweinebeſtänden 
ordert gegenwärtig die Rothlaufſeuche zahlreiche Opfer. 

Konitz, 26. Juli. (Gräberfund.) Bei den Gasrohrlegearbeiten auf 
dem hieſigen Convikthof wurden mehrere menſchliche Skelette bloßgelegt. 

ieſelben liegen in der Weiſe nebeneinander, daß man annehmen muß, 
daß dort früher ein Friedhof war. Einzelne Bekleidigungsſtände der 
bereits zerfallenen Skelette ſind noch ziemlich erhalten; u. A. war noch 
deutlich an einem Gewand zu erkennen, daß es die Hülle eines Geiſt⸗ 
ichen geweſen. Bei denſelben Arbeiten ſtieß man auch auf einen maſſi⸗ 
ven Bau, von dem man mit ziemlicher Gewißheit annehmen kann, daß 
es der Theil eines Gewölbes iſt. Aus Pietätsrückſichten wurde natürlich 
nicht nähere Nachforſchung gehalten. (Kon. T.) 
Elbing, 20. Juli. (Altarfenſter.) Die von Kaiſer Friedrich der 
hieſigen Hl. Dreikönigen⸗Kirche geſchenkten Altarfenſter haben den für ſie 
beſtimmten Platz erhalten. Die beiden ſeitlichen Fenſter ſind einfacher, 
as mittlere reichhaltiger gehalten. Die beiden ſeitlichen Flügel des 
lüttelfenſters enthalten neben architectoniſchem Schmuck noch die Dar: 
tellung der vier Evangeliſten in ihren Symbolen: Menſch, Löwe, Stier 
und Adler. 

Colberg, 24. Juli. (Raſch tritt der Tod den Menſchen 
an!) Dies Wort kam wohl unwillkürlich Jedermann in den Sinn, 
er geſtern den traurigen Vorfall auf dem Strandſchloßperron miterlebte. 
in Herr in den beſten Jahren, Anfang der Vierziger, war am Sonn⸗ 
tag hierher gekommen, um zu ſehen, wie ſeiner Frau die Kur bekomme. 
ber leider ſollte er nur hergekommen ſein, um hier zu ſterben. Auf 
as Meer hinausblickend, neben ſeiner Frau auf einer Bank des Dünen⸗ 
perrons ſitzend, wurde er vom le getroffen. Obgleich jofort 
ärztliche Hülfe zur Stelle war, ſo konnte der armen Frau kein Troſt 
auf Rettung gegeben werden, ſondern nur der ſchon eingetretene Tod 
Conftatirt werden. Colb. Ztg.) 

Danzig, 26. Jul. (Franzöſiſche Liebenswürdigkeit.) Von den von 
Herrn Schichau in Elbing erbauten und mit deutſcher Beſatzung nach 
em italieniſchen Hafen Spezia abgeſandten italieniſchen Torpedobooten 
waren zwei genöthigt, den franzöſiſchen Hafen Breſt anzulaufen. Der 
mpfang, den ihre Beſatzung dort fand, ſteht wenig im Einklang mit 
en an Seeplätzen, die doch auf internationalen Verkehr angewieſen 
ſind, ſelbſt in Frankreich herrſchenden Gewohnheiten. Wie man der 
3D. g.“ aus Elbing ſchreibt, wurden die deutſchen Seeleute unter rohen 
Beſchimpfungen mit Steinen beworfen, als ſie ans Land gehen wollten, 


und fie wurden auf ihre Boote zurückgedrängt. 


Coſtales. 
Thorn, 27. Juli 1888. 


— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Dihm, Haupt⸗ 
mann a. D., zuletzt in der 2. Ingenieur⸗Inſpection, der Character als 
Major verliehen. 8 

— (Perſonalien.) Der kommiſſariſche Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent 
Felbien iſt zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Thorn und der Grenzauf⸗ 
eher Braun in Danzig zum Steuereinnehmer zweiter Klaſſe in Märk. 

riedland befördert; der Zolleinnehmer Quator in Gollub iſt als Steuer⸗ 
innehmer erſter Klaſſe nach Tütz und der Steuereinnehmer Arend in 
autenberg als Zoll⸗Einnehmer erſter Klaſſe nach Gollub verſetzt worden. 
er Militäranwärter Ramünz iſt als Grenzaufſeher in Pieczenia auf 
Probe angeſtellt worden. — Der Oberſteuercontroleur, Steuerinſpector 
von Tuchokka, in Konitz und der Steuereinnehmer erſter Klaſſe Laſareck 
— Tütz ſind in den Ruheſtand verſetzt worden; letzterer unter Verleihung 
es Rothen Adlerordens 4. Klaſſe. 

— Aus Anlaß des Erſcheinens der Wanderheuſchrecke) 
auf der Feldmark des Rittergutes Brahnau im Bromberger Landkreiſe 
ſind die Lokalbehörden in den dem Kreiſe Bromberg benachbarten Ort⸗ 

aften angewieſen, zur Verhinderung der Ausbreitung der Heuſchreckeu 
ſorgfältig auf das Vorkommen dieſer Thiere zu achten. ; 

— In Folge Umbaus des Brückenkopfes) quartiert am 
gen oe die 7. und 8. Compagnie des 4. Pommerſchen Infanterie: 

egiments Nr. 21 nach den in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofes 
gelegenen Jacobsbaracken über; die übrigen Truppentheile des 21. Re⸗ 
giments bleiben alle in Kaſernen des linken Weichſelufers kaſernirt. 


dem Vergnügen des Scheibenſchießens auf einem dazu eingerich- 
teten Schießſtande im Sachſenwalde an den dienſtfreien Tagen 
b. Man war am Sonntag Nachmittag eben im Begriff, auf 
eine ungefähr einen Fuß im Quadrat meſſende Hirſchſcheibe zu 
ießen, als ganz zufällig der Fürſt in feinem Wagen erſchien 
und den Wunſch äußerte, am Schießen theilzunehmen. Die 
cheibe war in einer Entfernung von 120 Schritt aufgeſtellt, 
o daß bei der geringen Größe derſelben der das Blatt des 
irſches anzeigende ſchwarze Punkt kaum zu ſehen war. Trotz⸗ 
dem traf der Reichskanzler mit ſeinen beiden abgegebenen 
Schüſſen das Bild ſo glücklich, daß die anweſenden Forſtbeam⸗ 
ten geftehen mußten, ſelbſt beſſere Schüſſe nur durch glücklichen 
ufall abgeben zu können. Nachdem ſich der Fürſt entfernt 
tte, wurde die von demſelben beſchoſſene Scheibe dem beſten 
Schützen zugeſprochen, als welcher ſich im Verlaufe des veran⸗ 
ſtalteten Preisſchießens ein Förſter erwies, welcher die Scheibe 
ohlockend in Beſitz nahm und ſie als Andenken getreulich auf⸗ 
ewahren wird. 

(Ein tödtlicher Bienenſtich.) Die talentvolle engliſche 
Jugendſchriftſtellerin Ella Baker, die jüngſte Tochter des Ad⸗ 
50 aten Baker, ſtarb, wie aus London geſchrieben wird, vor 
einigen Tagen in Folge eines Vienenſtiches am Auge. Die 
junge Dame hatte der Sache keine weitere Bedeutung beigelegt. 

m 14. d. Mts. wurde fie von einem Gefühl der Schläfrigkeit 
überwältigt und, als ſie aufwachte, von Krämpfen befallen, 
elche in wenigen Minuten ihrem Leben ein Ende machten. 
N („Aſſignate“ als Zahlung.) Das Oberhaupt einer 
er älteſten Familien der Dauphin wurde, wie die Pariſer 
z hatrie“ erzählt, als Nachkomme eines Mitgliedes der Aſſemblee 
ationale zu der hundertjährigen Gedächtnißfeier der franzöſiſchen 
evolution eingeladen. Dieſe feierliche Aufforderung bringt die 
erpflichtung zu einer Beitragsleiſtung von 15 Franks mit ſich. 
? er Eingeladene erwiderte in einem höflichen Schreiben, daß 
be verhindert ſei, den Feſtlichkeiten beizuwohnen, aber ſich beeile, 
einen Beitrag in „Aſſignaten“ zu leiſten, als „jener Münze, 
welche die denkwürdige Zeit der erſten Republik und ihre aus⸗ 
ezeichnete Verwaltung“ den Nachkommen hinterlaſſen habe. 


— Gandwerker⸗Verein.) Das geſtern Abend für die Mit⸗ 
glieder des Handwerker⸗Vereins von der Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Friedemann ver⸗ 
anſtaltete Concert im Victoria⸗Garten war ſehr zahlreich beſucht und 
nahm einen harmoniſchen Verlauf; die Freudigkeit der Erſchienenen 
wurde vermehrt durch das anhaltend ſchöne Wetter; zwar blitzte es hin 
und wieder am dunklen Firmamente, aber der gefürchtete Regen blieb 
zum Glück aus. Das gewählte Programm feſſelte das Publikum bis 
zum Schluß; alle Nummern wurden mit rauſchendem Beifall aufge⸗ 
nommen; beſonders überraſchte Herr Kapellmeiſter Friedemann durch 
ſeine Meiſterſchaft im Flöteblaſen. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt wurden 13 Rinder 
und 160 Schweine aufgetrieben; für letztere wurden 28—31 Mk. pro 
100 Pfund Lebendgewicht gezahlt. 

— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Friſche Kartoffeln 
2,25 Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 4—5 Bund, Kohlrabi 20 bis 
25 Pf. pro Mandel, Schoten 10—15 Pf. pro Pfd., Gurken 75 Pf. pro 
Mandel und 20—60 Pf. pro Stück, Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., 
Himbeeren 50 Pf. 5 Liter, Butter 0,60 — 1,00 Mk. pro Pfd., Eier 50 
bis 55 Pf. pro Mandel, junge Hühner 0,60 —1,00 Mk. pro Paar, 
alte Hühner 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Enten 1,80 —2,00 Mk. pro 
Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. — Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 
20—30 Pf., Schleie 30 Pf., Barſche 30 Pf., Karauſchen 30 Pf., Hechte 
30—50 Pf., Aale 0,70—1,00 Mk., Krebſe 0,40 — 2,00 Mk. pro Schock. 
Der Markt war gut beſchickt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,80 m. — Angelangt iſt der Dampfer „Fortuna“. 

— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Klonowo, Kreis Tuchel, 
katholiſch. (Meldungen an den kommiſſariſchen Kreisſchulinſpector Dr. 
Knorr zu Tuchel). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allenberg 
baer Wehlau), Provinzial⸗Irrenanſtalt, Oberwärter, monatlich 50 Mark 
aar und freie Station zweiter Klaſſe. Allenſtein, Magiſtrat, Polizei⸗ 
beamter und Stadtwachtmeiſter, 750 Mark Anfangsgehalt, ſowie 114 M. 
penſionsfähiger Wohnungsgeldzuſchuß; außerdem 75 Mark Kleidergelder. 
Brüſterort (Friſche Nehrung), end ee en in Pillau, erſter 
Leuchtfeuerwärter, 810 Mark Gehalt und freie Dienſtwohnung. Danzig, 


der 4. Klaſſe 178. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie. 


(Ohne Gewähr.) 
3. Tag. 
In der Vormittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 175 469. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 39 341. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 28 737 32 231 176 074. 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6929 13 638 18 502 21 147 
22 556 23 254 40 435 44 670 44814 47 890 67 126 84048 94 494 
95 799 102045 105 296 106 533 116 477 123 489 126057 142 918 
146 519 147 863 159 270 173 563. 

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 35 898 38 572 39 121 40 629 
45 891 46 645 49 679 50 560 54 623 71067 77 358 85 804 101072 
102 794 121689 127 104 131221 135 613 140 570 145 364 146 291 
148 321 148 648 151 730 153 078 155 377 155 669 156 683 157 490 
168 136 170 046 173 651 179 392 184 061. 

28 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5771 8691 10 237 15 509 17821 
19 106 29 271 30 944 42 792 50 764 56239 56 947 70056 89 355 
90 664 109 956 116 163 118 060 123 730 128 966 141928 145 733 
151430 168 734 173 452 177 386 182 423 187 510. 

In der Nachmittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 118740. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 144441. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 32301 161377. en 

35 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 1802 8015 9046 12750 
14909 16424 16786 24521 24657 28855 29552 39686 43450 51077 
57258 66474 74284 76959 84065 89402 90782 97167 104343 
123994 134659 143151 148334 153529 164255 173984 177209 
180363 181594 184952 186 920. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16214 19693 22501 30042 
31293 32917 36403 41986 46 753 49 130 54523 56772 59 929 60 888 
61120 62584 66504 67318 68221 70035 75922 99612 108251 
1 121482 122849 124370 131950 142931 164410 164542 
181972. 

40 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 3177 6959 12730 16355 
17786 21 299 24060 30909 35 556 38880 45 121 46444 47 601 49065 
54417 55558 64508 68336 77806 86958 97829 101788 112 426 
121420 124429 128469 134036 138 359 142595 143243 155239 
9855 158243 158420 159347 166353 169139 173 703 178489 


Kleine Mittheilungen. 
Baireuth, 25. Juli. (Barfiral-Aufführung.) Bei vollſtändig aus: 


verkauftem Hauſe fand heute unter Leitung Felix Mottl's die zweite 
Aufführung des „Parſifal“ ſtatt, welcher auch Prinz Leopold von Baiern 
mit ſeiner Gemahlin beiwohnte. Die „Kundry“ wurde heute von Fräu⸗ 
lein Malten geſungen, „Gurnemanz“ von Gillmeiſter, „Amfortas“ von 
Reichmann. Die Vorſtellung war eine ausgezeichnete und fand ſtür⸗ 
miſchen Beifall. a 

Paris, 25. Juli. (Strike.) Gegen 3000 Erdarbeiter, welche für 
hieſige Unternehmer arbeiteten, begannen heute einen Strike, indem ſie 
die Re des von dem hieſigen Gemeinderath aufgeſtellten Tarifs, 
das heißt 60 Cents per Stunde anſtatt der bisher gezahlten 45 Cents, 
verlangten. Die Strikenden forderten die übrigen Arbeiter auf, ſich mit 
ihnen zu verbinden, und begaben ſich um 2 Uhr nach dem Hotel de ville, 
wo der Gemeinderath verſammelt war. Vaillant, Mitglied des Ge⸗ 
meinderaths und der ſocialiſtiſchen Partei angehörend, beantragte für die 
Strikenden eine Beihilfe von 20 000 Fres.; aber der Gemeinderath über⸗ 
wies dieſen Antrag der Finanzkommiſſion, was einer Ablehnung gleich 
geachtet wird. 


(Dem Reichskanzler) hat der Kommerzienrath Dittenhofer in 
Eßlingen ein koſtbares Boot im Werthe von etwa 20000 Mark geſchenkt. 
Es ſollte urſprünglich ein Geburtstagsgeſchenk werden, iſt aber, wie 
heuer die Kiebitzeier, zu ſpät fertig geworden. 1 

(Stollwer@ihe Chocolade auf der Brüſſeler Ausſtel⸗ 
lung.) Wir entnehmen der „K. 8.“ No. 202 1 über die deutſche Ab⸗ 
theilung der Brüſſeler internationalen Ausſtellung nachſtehenden Bericht, 
die bekannte Firma Gebr. Stollwerck betreffend: Schon beim Betreten 
der deutſchen Abtheilung vom Seitenportal her wird der Beſucher durch 
den Wohlgeruch der Chocolade zum Genuß eingeladen; denn der Säulen⸗ 
pavillon, der ſich ſtilgerecht im Winkel der erſten und zweiten Halle der 
deutſchen Abtheilung erhebt, hat eine Bekleidung von 7800 Kilogr. Cho⸗ 
colade und Cacaobutter erhalten. Der Pavillon bildet ein Viereck und 
iſt nach allen Seiten offen. Auf den Giebeln ſind gutgelungene Form⸗ 
ſtücke aus Chocolade, darunter namentlich auf den Ecken vier preußiſche 
Adler, wie ſie in ſolcher Größe noch kein anderer zu bilden vermochte. 
Im Innern erhebt ſich eine Pyramide von Eingemachtem, meiſt Obſt, 
mit einem neuen Glasverſchluß; daran reihen ſich die verſchiedenen 
Leiſtungen der Firma in gewöhnlicher und verzuckerter Chocolade ſowie 
die bekannten Gebilde aus Marcipan von der kleinſten Rübe an bis zum 
Teller mit dem Katerhäring. Die Chocolade der Firma hat, infolge der 
ſorgfältigen Auswahl und Vermiſchung der Cacaoſorten, bei den Fein⸗ 
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ſchmeckern, ſoweit ich in Belgien wahrnehmen konnte, den Sieg über 
einheimiſche und franzöſiſche Erzeugniſſe davongetragen. Der Umſtand, 
daß die deutſchen Chocoladenfabriken, im Gegenſatze zu den engliſchen, 
Steuer auf dem Cacao und außerdem auf dem Zucker tragen müſſen, 
hat die Wettbewerbsthätigkeit des Kölner Hauſes nicht beeinträchtigt. 
Die Maſchinenbauanſtalt deſſelben iſt nicht weniger berühmt als deſſen 
Chocolade. Die Gebrüder Stollwerck haben ein neues Röſtverfahren er⸗ 
funden, welches das Anbrennen des Cacaos und die Verflüchtigung des 
Theobromins verhindert. Nach Boſton hat das Haus verſchiedene Röſter 
geliefert, deren einer nicht weniger als zwanzig Centner auf einmal ver⸗ 
arbeitet. Sogar die franzöſiſchen Fabriken, die früher die tauglichſten 
Maſchinen im eigenen Lande fanden, ſind auf den Bezug bei Stollwerck 
eingegangen. In Köln wird jede neuerfundene Maſchine für Choco⸗ 
ladenbereitung geprüft und eintretendenfalls in den Betrieb eingeführt; 
jede in der Fabrik ſelbſt für andere verfertigte Maſchine wird gleichfalls 
verſucht, denn die Firma wahrt ihren Weltruf in der ſtrebſamſten Weiſe. 
Sie beſchäftigt etwa 1000 Arbeiter; 780 Maſchinen erſparen ihr die 
Handarbeit, welche überhaupt bei der Chocoladenbereitung auf ein Ge⸗ 
ringſtes zurückgeführt wurde. In den Schreibſtuben arbeiten 62 Be⸗ 
amte; daneben hält die Firma 25 Reiſende für Europa und noch eine 
Anzahl für überſeeiſche Länder. Ihre Anſtalt iſt eine der Merkwürdig⸗ 
keiten Kölns geworden. 
(Die Eiſenbahn zwiſchen Wien und Konſtantinopel) 
ſoll in drei Wochen eröffnet werden. 
(Keine „Sonntags jäger“ mehr!) Eine allgemein inter⸗ 
eſſirende maßgebende Entſcheidung hat das Kammergericht als oberſter 
Gerichtshof für Uebertretung in Bezug auf die Ausübung der Jagd 
am Sonntag efällt. In der Provinz Heſſen⸗Naſſau wie auch wohl in 
den übrigen Provinzen der Monarchie und den anderen Bundesſtaaten 
waren die Jäger und Jagdliebhaber bisher der Anſicht, daß am Sonn⸗ 
tag nur beſonders lärmende (Treib⸗ und Klapper⸗) Jagden verboten 
ſeien, daß dagegen Nachmittags nach der Kirche bezw. Abends der „An⸗ 
ſtand“ ausgeübt werden dürfe. Das Kammergericht iſt aber anderer 
Anſicht. In einem im Reviſionswege zu ſeiner Entſcheidung gelangten 
Falle hat es das den Sonntagsjäger wegen Sabbathſchändung verur⸗ 
theilende Erkenntniß beſtätigt und dabei ausgeführt, daß das Schießen 
und Jagen an Sonn- und Feiertagen allgemein durch die Sabbath: 
ordnung verboten ſei; es müſſe deshalb eine Störung der Sonntags⸗ 
feier auch darin gefunden werden, wenn der „Anſtand“ außer der Zeit 
des Gottesdienſtes beziehungsweiſe nach Beendigung deſſelben aus⸗ 
geübt werde. f 

(Ueber eine e ſchreibt die „Mgd. Ztg.“ aus 
Oberhof: Kommt man von Schwarzwald auf die Höhe, ſo liegt das 
herzogliche Jagdhaus vor uns. Eine Wieſe ſteigt bis zu einem kleinen 
Plateau, auf der die kaiſerlichen Kinder ihre Friedens⸗ und Kriegsſpiele 
treiben; geſchäftig werden die Schaufeln in den Sand geſtoßen, die 
Karren gefüllt und weiter gefahren, auch der Muthwille bricht durch und 
einer ſucht mitunter den anderen mit Sand zu bewerfen. Die Kriegs⸗ 
ſpiele werden von zwei gothaiſchen Schutzleuten geleitet. Ausgerüſtet 
mit Gardehelm, Säbel, Torniſter und Gewehr, führen die Prinzen 
Marſchübungen, Wendungen, Griffe, ſogar ein: Marſch, marſch! mit 
lautem Hurrah! aus. Auch der kleinſte Prinz im Kleidchen trägt einen 
Torniſter. 
(Der gelehrte Bettler.) Pariſer Blätter berichten, daß ein 
junger, anſtändig gekleideter Mann die großen Boulevardcafés aufſſucht 
und an deren Beſucher, wenn ſie ihm einen gebildeten Eindruck machen, 
folgende Anſprache hält: „Wollen Sie die Güte haben, mir eine Frage 
über die Daten, Urſachen und Wirkungen aller Verträge vorzulegen, die 
ſeit Pharamund bis zu Napoleon III. in Frankreich abgeſchloſſen ſind? 
Sie können mich auch nach dem Jahr, dem Tag und der Stunde des 
Todes aller geſchichtlichen Perſönlichkeiten befragen, der Kaiſer, Könige, 
Generäle, Dichter u. ſ. w.“ Zu allgemeinem Erſtaunen ſoll dieſer junge 
Bettler⸗Gelehrte auf alle ihm geſtellten Fragen ohne Zögern richtig und 
treffend antworten, worauf die Frageſteller und diejenigen, die dieſem 
ſonderbaren Geſchichtsexamen beiwohnen, nicht verfehlen, ihre Anerken⸗ 
nung in klingender Münze auszudrücken. 


Neueſte Nachrichten. 
Stockholm, 26. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt Mittags 12°), 
Uhr hier eingetroffen und wurde von einer zahlreichen Menſchen⸗ 
1 enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Stadt prangt im Flaggen- 
ſchmuck. 
Chriſtiania, 26. Juli. Der König verlieh dem König 
von Sachſen, dem Generallieutenant Hahnke und dem italieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Crispi das Großkreuz des Ordens des 
heiligen Olaf von Norwegen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowstim Thorn. 
| • j—— 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
27. Juli. 26. Juli. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 188—25 188 —10 
Warſchau 8 Tage n 188—25 | 187—70 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 101— 1101 — 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57-901 57—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 51—801 52— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 101—50 | 101-50 
e Pfandbriefe 4% -g. 103— 1102—90 
eſterreichiſche Banknoten 16395 163-95 
Weizen gelber; Juli⸗Auguſt. 16225 163— 
eptember⸗Oktober 164—25 164 —50 
loko in Newyork. 3 91— 91—25 
Roggen: lolo ir e 
See 3 N re IRB 
September⸗Oktober 2 189 
October⸗November 131—73 | 131—25 
Rüböl: Juli⸗Auguſt 47— 47— 
Septbr.⸗Oetbb nr. 46—801 46—70 
Spiritus: verſteuert loko fehlt fehlt 
70er = 32—50 32 
70er Juli⸗Auguſt . 32—101 32—30 
70er September⸗October 32—601 32—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


N Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 26. Juli ſind eingegangen: von Elias Don durch Grieſek: 
5 Trft. 2704 Rdkfr., 347 kfr. dopp. u. 2682 Hr. einf. Schwellen; von Bia⸗ 
liſtock! durch Koslowski 3 Trft., 1497 Rdkfr., von P. Boas durch Kos⸗ 
lowski 1 Trft. 537 Rdkfr., von Lipſtein Rogoni durch Mind 3 Trft. 
5 1 Mauerlatten, 22 kfr. Timber, 4 kfr. Sleeper u. 31010 kfr. einf. 
Schwellen. 


— — 
Windrich⸗ 
Datum tung und 
Stärke 


26. Juli 


27. Juli 


Kirchliche Nachrichten. 
9. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Juli 1888. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Ffar Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derfelbe: 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. a 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: N 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl 
nach der Predigt: Derſelbe. x 
Kollekte für arme Studirende der Theologie. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſon⸗Pfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 1 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Nachm. 3 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Garniſon-⸗Pfarrer Rühle. 


nn 


Die Dienjtfrau Emilie Kir- 
kowski hat den Dienſt bei mir 
heimlich verlaſſen. Ich warne Jeden, die— 


Güter⸗Verkauf. 


haben wir einen Termin auf 


den 18. 


Das der Weſtpreußiſchen Landſchaft gehörige im Schwetzer Kreiſe belegene 


Rittergut Ebenſee 7 


ſoll im Wege der öffentlichen Lizitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu 


Oktober d. Is. 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, Poſenerſtraße Nr. 


2, anberaumt und laden Kaufluſtige mit 


daß vor der Zulaſſung zum Gebote eine Kaution von 20000 Mark 


dem Bemerken ein, N 


baar oder in Pfandbriefen oder in preußiſchen Staatspapieren niedergelegt werden muß. 


Das genannte 


Gut liegt drei Kilometer von der Eiſenbahnſtation Lnianno ent⸗ 


fernt, enthält mit den zu demſelben gehörigen Vorwerken nach dem Auszuge aus der 


Grundſteuer⸗Mutterrolle 1150 


Hekt. 9 Ar 52 Qum., darunter circa 168 Hektar Wieſen 


und iſt mit 1106,59 Thaler Reinertrag zur Grundſteuer und mit 1767 Mark Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Daſſelbe it im Jahre 1879 landwirthſchaftlich ab- 


geſchätzt und der Werth deſſelben auf 432266,28 Mark angeſetzt. 


Die Taxe und die 
eſehen werden, wir ſind auch bereit, 


p r 


den Kaufliebhabern gegen Zahlung der 


Verkaufsbedingungen können hier in unſerem Bureau ein⸗ 
extraktive Abſchrift der Taxe und Abſchrift der 


Kopialien zuzuſtellen. 


Beſichtigung des Guts kann, jederzeit erfolgen. 


Bromberg, den 7. Juli 1888. 


Königl. 


Der Fluchtlinienplan für das nördliche 
Ende der Mauerſtraße und der Kulmer- 
ſtraße (öſtliche Seite) iſt, nachdem gegen den⸗ 
ſelben Einwendungen nicht erhoben. ſind, 
durch Magiſtratsbeſchluß vom 20. Juli 1888 
gemäß § 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
betreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt 
und liegt in unſerem Bureau I von heute 
ab bis zum 5. Auguſt er. zu Jedermanns 
Einſicht offen. Be 

Thorn den 26. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für das öſtliche 
Ende der Katharinenſtraße (ſüdliche Seite) 
vorlängs des Hauſes Neuſtadt Nr. 204 iſt, 
nachdem Einwendungen gegen denſelben nicht 
erhoben ſind, durch Magiſtratsbeſchluß vom 
20. Juli er. in Gemäßheit des § 8 des Ges 
ſetzes vom 2. Juli 1878 betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften förmlich feſtgeſtellt und liegt in un⸗ 
ſerem Bureau 1 von heute ab bis zum 5. 
Auguſt er. zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn den 26. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. x 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Bechmann und Süss zu 
Thorn, beſtehend aus den Kaufleuten 
Ferdinand Süss und Richard 
Bechmann, wird nach vollzogener 
Schlußvertheilung aufgehoben. 

Thorn den 19. Juli 1888. 

Königliches Amtsgericht v. 

Am Montag den 30. d. M. 

Vormittags 11½ Uhr 
gelangen Baderſtr. Nr. 59/60 

ca. 280 Meter gebrauchte 

Packleinwand - 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf. 

1. Bat. Infant.⸗Regts. Nr. 21. 


Ich will mein 


Grundstück 


Thorn, Bromberger Vorſtadt 
U. Linie Nr. 33a preiswerth 
gegen Baarzahlung verkaufen. 


Carl Bruszkowski. 


Mein Grundſtück in Dubielno 
(Kr. Kulm) Bahnſtation Wrotz⸗ 
lawken, beſtehend aus 160 Morgen 
Land mit vollſtändigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden u. Wirthſchafts— 
inventar, bin ich willens, wegen Alters- 
ſchwäche freihändig zu verkaufen. 

Johann Wronski. 


ſelbe in Dienſt zu nehmen. 
v. Zeddeimann, 
Beſitzer in Rudak. 


2 5 
be 8 15 
F epsinwein, u; W 
Präparat der Firma J. Paul 
Liebe Dresden, iſt kein Medica- ii 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner F 
Zuſammenſetzung nach bekanntes 
Mittel, das bei Verdauungs- 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, 
Magencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ze. den 
ſolchenfalls fehlenden Magenſaft We 


zu erſetzen berufen iſt. f 
Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 


zufolge exacter Herſtellung von 

zuverläſſiger Wirkung, wird, 

da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 

wie zur Cur gern verwendet. 
Flaſchen zu M. 1,50, 

Doppelgr. 2,50, 

in allen Apotheken. il 

Man verlange ſtets: 
„Liebe's“. 


Weſtpr. Provinzial -Landſchafts - Direktion 


Franke. 


— Velänntmachung. 


Jede Hausfrau gebrauche nur noch 
AMeichelbeck'ſche 
Univerſal⸗Putz⸗Seife. 


Mit derſelben putzt man jedes Metall, 
Glas, Spiegelſcheiben. Preis à Stück 10 Pf. 
General-Depot für Norddeutſchland: 

Dr. Friedr. Brüchers Wwe. 
Berlin W., Göbenſtr. 29. 
e Wiederverkäufern Rabatt. 7 


= Trunkſucht 


heile ich durch mein ſeit langen Jahren bes 
währtes Mittel. So ſchreibt jetzt wieder 
Herr E. R. in L.: „Da ich durch den 
Stellmacher S. aus D. (dieſer, ſowie 
ſeine beiden Brüder ſind durch das Mittel 
völlig geheilt worden) von Ihrem Mittel 
gegen Trunkſucht erfahren habe u. ſ. w.“ 
Wegen Erhalt dieſes ganz vorzüglichen 
Mittels wende man ſich vertrauensvoll an 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


ur 
* 


Reuſen u. Flügelreuſen, 


Jagd⸗Netze, Jagdlappen, 


alle Gattungen, mit Gebrauchsanweiſung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 
H. Blum, Netzfabr. in Konſtauz. Baden. 
Preiskourant gratis und franko. 


Pianinofahrik 
von 
Georg Hoffinanm, Berlin SV., 
Kommandantenſtr. 60, 

empfiehlt ſeine anerkannt guten, in Eiſen 
u. kreuzſaitig gebauten Pianinos von höchſter 

Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Illuſtrirte Preislourante franko und gratis. 
e Artikel empfiehlt billig 
in vorzügl Qualität 
Mors Band, 


6 
| au iM Mm Berlin SW. 29. 


Illustrirte Preisliste gratis. 


B8293303392353993932E839283 


Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 TNORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
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Vorleſungen und Uebungen 
das landwirthſchaftliche Studium an der 
Königl. Univerſität zu Breslau 


im Winterſemeſter 1888,89. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1888. 

Der Unterzeichnete iſt gern bereit, auf Anfragen, welche dieſes Studium betreffen, 
nähere Auskunft zu ertheilen, insbeſondere durch unentgeltliche Ueberſendung ſowohl 
eines entſprechenden gedruckten Auszuges aus dem eben erſchienenen ne en Vorleſungs⸗ 
verzeichniß der Univerſität, als auch einer kleinen Brochüre, welche die weſentlichſten 
Verhältniſſe des Studiums der Landwirthſchaft an der Univerſität Breslau darlegt. 


Breslau, im Juli 1888. 


Dr. Walter v. Funke, 


ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 


Inſtituts der Univerſität. 


en 


25 Natürliches 
Mineralwasser, 


a TEE 
Tr ic getrank 


Sr. M. 0 söuigs d. Niederlande 


sowie v eler anderen fürstl, Häuser. 
J@hrl. er: dt über 4 Mill. Gefässe, 


2 


he 


Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet, 


1 Preisgekrönt 
P 


8 


nnen 


i Unübertroffon in vorzüglichem 


| Geschmack und Heilwirkung 
auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen, x 


Thorn, 


= 
= 
ö | 


Niederlage bei L. &elhorn, Weinhandlung 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Brückenstrasse Nro. 6 


empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in 


Herren- und Jamen- 


2 
N 


Optiſches Waarenlager. 
Reparaturen 


25 
Herm. Broese 


8 
9 
Ahrmacher 8 


vorm. G. Willimtzig 


goldenen und ſilbernen © 


Uhren, 
enuluateuren, 
Wanduhren, 
UAhrketten, & ® 
8 
12 
5 
2 


werden gut und zu 
ſoliden Preiſen unter 
Garantie ausgeführt. 7 


5 8 
eee 8 


Waſſerdichle 
läne 


Carl Mallon. 


1 empfiehlt 


empfiehlt Carl Mallon. 
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Natürliche 


Mineralbrunnen und 
e Badesalze SE 


ee . ſchmeckendes 

Selter- u. Soda⸗Waſſer 

mit deſtillirtem Waſſer bereitet, offerirt billigſt 
die Droguenhandlung 


Adolf Majer. 
Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controlle des 
Gerichts - Chemikers 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 


vom Weinbergbesitzer 2 
Ern. Stein 8 
In S 
Erdö-Benyo 8 
bei Tokay z 


garantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft 
zu Engros-Preisen 


Hugo Claass-Thorn, 
C Chaskel-Argenau, 
F. A. Mielke-Argenau. 


€ Jeſtſchriſt zur 25jährigen Zubelſeier des Weſtfäliſchen Bauernvereins. 
Die Buuernuereine und die Luge der Landmirthſchaft. 


Von Dr. Martin Fassbender. 


5 Mit Porträt des Freiherrn von Schorlemer-Alſt. 190 S. geh. 1 M. 
Die Feſtſchrift bietet zugleich eine Geſchichte der Bauernvereine in Deutſchland überhaupt vom Jahre 1862 bis 1887. 
Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn und Miüniter, 


EEE ERREGER NEE EUER RETTEN ZETRE NETT RER 


| tiEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


4 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. Jede Nummer 


{pr 
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Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gelhorn). 


DEE Heute BE 
Freitag den 27. Juli cr. 
0 Großes 


Militär-Concert 


der Kapelle des 8. Pommerſchen Infanterie: 
Regiments Nr. 61, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
(Hunde mitzubringen wird höflichſt ver⸗ 


beten.) 
Agenten 
und Vertreter 


geſucht für den Verkauf von geſetzlich er⸗ 
laubten Prämienlooſen bei guter Proviſion 
eventl. feſtem Gehalt. 

Offerten unter B. A. Expedition der 
„Theater- Nachrichten“, Berlin W., 
Behrenſtraße 52. 


Bandwurm 


mit Kopf und ſonſtige Eingeweide⸗ 
würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 
Berlin, Lindenſtraße 12. Broſchure 
Quälgeiſter gegen 50 Pf. in Briefm. 


1 Eine für höhere Töchterſchulen 
| geprüfte, evangeliſche, muſikaliſche, 
in Sprachen tüchtige Lehrerin, welche be 


reits drei Jahre unterrichtet und gute Zeug⸗ 
niſſe hat, ſucht Engagement als Erzieherin 


ſofort oder ſpäter. Näheres bei Frau 
Rentier Karges, Kulm a. W., Thornerſtr. 3, 1. 


Eine Dame 


den beſſeren Ständen angehörig, ſucht in 
einer vornehmen Familie Stellung als 
Kindergärtnerin und zur Stütze der Haus⸗ 
frau. Zeugniß über bisherige Stellun 

ſteht zu Dienſten. Off. unter K. 300 dur 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


0 + N 0 
Ein junger Bautechniker 
bittet um Stellung als Bauaufſeher ꝛc. Gefl. 
Offerten abzugeb. unt. Nr. 564 in der Exp. d. Z. 
zum 1. September einen unver⸗ 
- heiratheten, gut empfohlenen, 
auch polniſch ſprechenden 


Inſpektor 
bei gutem Gehalt. Schriftliche Meldungen 
an Domaine Steinau bei Tauer. 


300 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei einem 
un von 2,15 Mk. bis 2.30 Mk. pro 
ag. 

P. Reitz, Neue Enceinte. 
Ki 8 weiß, mit ſchwarzem 
Ein Hund, Kopf (Foxterrier) ver⸗ 
laufen. Wiederbringer erhält Belohnung 
in Roſenberg p. Thorn. 

Ein Sommerüberzieher ſſt am Mittwoch 

den 25. d. Mts. auf dem Wege von 
Thorn nach Oſtaszewo verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält angemeſſene Be 
lohnung. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, Burſchengelaß und Pferde: 
ſtall, ſowie zuſammenhängend damit ein un⸗ 
möblirtes größeres Zimmer, welches ſich zu 
Bureauzwecken eignet, wird zum 1. Sep: 
tember in der Bromberger Vorſtadt zu 
miethen geſucht. Offerten find unter Nr. I 
an die Expedition dieſes Blattes zu richten, 
Eine herrſchaftliche Wohnung, bestehend 
aus den Räumen eines ganzen Hauſes, 
(auch getheilt), Garten, Pferdeſtall, Wagen? 
remiſe ꝛc., iſt vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Näheres Bromberger Vorſtadt, 
Parkſtraße 128. 

„„ ĩðͤ 0 — 

Die bisher von Herrn Maſor v. Vieting- 

hoff bewohnte zweite Etage in meinem 

Wohnhauſe iſt verſetzungshalber vom 1. OF 

tober er., event. ſchon früher zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


a ee ER Be EN EL 
U 
Die zweite Etage 
Eliſabethſtr. 266, beit. aus 5 Zim., 1 Entree, 
Küche u. Zub., v. I. Oktob. d. J. zu verm. 
Alexander Rittweger. 
K \atharinenitrahe 207 2. Etage (Entree, 
K 4 Zim., Alk., Mädchenſt., Küche, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc.) vom J. Oktober zu vermiethen. 
Kluge. 
Eine Wohnung, Preis 400 Mart 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Max Braun. Breiteſtr. 5. 
$ ut möbl. Zim. mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Auf Wunſch m. Pen) 
Gerechteſtraße 138/39. 


Täglicher Kalender. 
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